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Geährte Redaktion*
Da über diu BesiDa - und Rechtsverhältnis s 0 hinsichtlich der

Fre 1h aus real i täten vielfach ungenaue Verstellungen bestehen > 3 teilt die

Rathaus ko rr -es pondenz felgende Darstellung von zuständiger Seite den Redak¬

tionen zur freien Verfügungc
Die Freihaus gründe sind mit Ausnahme des Hauses [^ Rechte

Wienzeile 1 ( Bärenmühle ) , das noch der Stadt Wien gehört,durchwegs im Be¬

sitze von Privaten,Die Besitzer sind zum Teile Balken und Gesellschaften,

die sich zu einem Syndikat zus ammengeschlcss en haben . Weitere Liegeis chaften

befinden sich im B sitze von Privat pers onen « Die Stadt Wien hatte wohl sei-
e

nerzeit anschliessend an ebn derzeitigen Freihaus komplex jene Gründe in

Besitz , auf denen sich der alte Nasdhmarkt befand . Nach Verlegung d es Nasch¬

markt es wurden im Jahre 192 * die alten ’
N as chmarktgründe gleichzeitig mit

den Freihaus gründen umparzelliert und zur salben Zeit verkaufte die Stadt

Wien ihren dortigen Liegen schaftsbeaitz.

Der Fre ih aus komplex gab schon in der Vorkriegszeit wieder¬

holt Anlass,die Frage der Beseitigung dieses für einen so wichtigen Punkt

der Grosstadt nicht mehr passenden und auch sanitär bedenklichen Gebäude-

komplexes zu erörtern . Im Jahre 1914 war es bereits so weit,dass die Räumung

des Freihauses durchgeführt und die Demolierung in Angriff genommen war . Der

Kriegsausbruch hat die Durchführung dieses Planes verhindert . Die leeren

Gebäüde wurden von der Heeresverwaltung in Anspruch genommen und nach Li¬

quidierung dieser Stellen zogen verschiedene Mieter ein.

Zu jener Zeit bestand bereits ein Flächenwidmungsplan,

der eine den modernen Verkehrsbedürfnissen und der städtebaulichen Bedeu¬

tung dieser Gegend angemessene Verbauung v^rs äh . Dieser Flächenwidmungsplan

hatte zur Folge,dass jemo Grundflächen,uie für Öffentliche Verkehrswege be¬

stimmt waren,mit einem Bauverb ^t belegt wurden . Der Flächenwidmungsplan hatte

für die Zukunft Vorsorge zu treffen . Dabei w ar es naturgemäss gleichgültig,
wie die Grundflächen , auf die sich dieser Plan bezog , im Augenblick verwendet

waren . Der Flächenwidmungs plan schloss jeden Neubau aus , der nicht die neuen

vorgeschriebenen Baulini &n einhielt.
Gleichwohl suchten die Grundeigentümer wiederholt um Bau Be¬

willigung an Stellen an,die nach dem Fläche nwidmungsplan unverdaut zu blei¬
ben hatten . Die betreffenden E-rundflächen waren damals frei und man suchte
dafür bis zur planmässigen Verbauung eine vorübergehende Verwertung . Die
Baubehörde hat stets nur die Errichtung provisorischer Bauten bewilligt ; die

damaligen Bauwerber haben sich ausdrücklich verpflichtet,die 3aulichkeit

gegen jeder zeitigen Widerruf abzutrageno Diesmal handelt es sich um eine re¬
guläre Verbauung,die den Bestimmungen des Flächanw idmungs planes entspricht.
An den wichtigstan Teilen des Freihaus komplexes werden Neubauten durch pri-

hvate Bauwerber errichtet und gleichzeitig durch Abtragung der im Wege ste¬
henden Althäuser die Eröffnung der schon wiederholt Lu öffentlichen Interes¬
se verlangten Operngasae durchgeführt werden .Wie die zur Abtragung gelan¬
genden alten werden auch die neuen im Privatbesitz sein . Nur jene Flächen,
die nach dein Fläch enwidmungs plan als Strassen bestimmt sind,gehen nach er¬
folgtem Durchbruch und Eröffnung in das öffentliche Gut über,nicht aber in
das Eigentum der Stadt Wien,denn das öffentliche Gut ist von den Grund¬
stücken,die im Eigentum der Stadt Wien stehen - wesentlich verschieden.

Die privaten Eigentümer der Haus er,die zur Demolierung ge¬
langen müssen,sind daran gegangen,den Mietern zu kündigen,Die Hauseigentümer
berufen sich zur Begründung der Kündigung zum Teil auf den § 19 dö 3 Mieten¬
gesetzes,zum Teil auf das Bundesgesetz vom ^ o,Oktober 193 k B „ G . Bl . Nr . II,
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Nr . 539 . Uabar diasa Kündigungan hat daa zuständiga Ger höht zu entscheiden.

Im Mietengesatz ist für dan Fall ainar Kündigung das Mie-

tars kaina Entschädigung an Ihn vorgasahan . Nur bai Kündigung wagah Sigen-

badarfas ist die Zulässigkalt dar Kündigung davon abhängig,dass dam Miatar

Ersatzräuma baschafft worden,sonst aber Ist dia Kündigung bai / orliegen

gesetzlicher Gründe zuläss ig,ohne dass dar Vermieter eine Leistung an den

Mieter zu erbringen hat . Zulässig ist aber nach § ly > Abs atz l,lita,des Mis¬

tenges etzes die Vereinbarung des Ersatzes der tatsächlichen Ueb ars iedlungs -

kosten.
Wenn einem Bauwsrber die Hdfe des Wiener Ass anierungs-

fonds zur Aufführung eines Neubaues an Stelle eines abzutragenden Gebäudes

zugesagt , Ihm die nach der Bauordnung erf crderli che Baubewilligung erteilt

wird und er daraufhin kündigt,kann der Mieter den Hauseigentümer aurff ordern,

ihm In dem Neubau entsprechende Ersatzräume gegen einen angemessenen Be¬

standzins In Bestand zu geben oder ihm sonst einen entsprechenden Ersatz zu

beschaff en . In gewissen Fällen kann sich der Mieter an den Bürgermeister

wanden.
Me Erf ährungen,die bisher In jenen Fällen gemacht wurden,

in denen der Wiener As s anierungs fonds Umbauten gefördert hat,lassen erkennen,

dass fast immer ein Einvernehmen zwischen dem H aus elgentümer und den Mietern

erzielt werden konnte . Denn von insgesamt 285 Kündigungen,die in den Jahren

I 95 I4. und 1955 bei derartigen Umbauten erfolgten,wurde nur in 2 Fällen die

Entscheidung des Bürgermeisters angerufen . Sonach ist -
*auch bei der Kündigung

der jetzigen provisorischen Freihausmieter durch die privaten Eigentümer
zu erwarten,das s schliesslich eine Verständigung erfolgen wird.

. . » — . . . . . . . . . . . . . . *
Sitzungen der V'/iener Bürgerschaft .

Sitzung vom 21 . Februar 1955«
Die Wiener Bürgerschaft trat heute unter dem Vorsitze des

Bürgp rmeisters Richard Schmitz und des Vizebürgermeisters Dr . Kresse zunächst
zu einer nichtöffentlichen Sitzung zusammen , In der eine Reihe laufender Ga¬
sch äfts stücke erledigt wurde,

Sodann berichtete Rat Ing . Herrmann über zwei Gesetz¬
entwürfe betreffend die Aenderung von Bestimmungen über den Wiener Assanie¬
rungsfonds und den Wiener Hausreparaturf onds . Der Ber ichters tkatfcar verwies
einleitend darauf,dass der As s anierungs f onds in den Jahren 1954 und 1995
die Inangriffnahme *ron 2o grossen Assanierungsbauten und von I4. 6 Familien¬
häusern ermöglicht hat . Die Baukosten hiefür machen rund 2o Millionen Schil¬
ling aus . Beschäftigt wurden 52 Baufirmen . Die Bauvorhaben erfordern 577,000
Arb eitar - Tagsch iaht en.

Der Wiener H ausreparaturfonds hat in den letzten ßwei
Jahren rund lo . 500 Ansuchen genehmigt . Dadurch wurden Inst an dsetzungs arbel-
13n im Ges amtausiass von mehr als 52 Millionen Schilling ermöglicht . Bei diesen
Arbeiten waren Idoo Baufirmen bes chäf tigt . Ins gas amt wurden 1 » 6 Millionen
Arbeiter - Tags chichten geleistet.

Die Erfährungen,die bei der bisherigen Tätigkeit des Wiener
Aas anierungs fonds gemacht wurden , 1 ass en es als empfehlenswert erscheinen,
einige Wanderungen an den bestehenden Vererdnungen beziehungsweise Stadtge-
setzen vorzunehmen . Die wichtigste Wanderung betrifft die Fälle,die für eine
Fcrdshilfe in Betracht kommen . Nunmehr soll die Fondshilfe In allen Fällen
zulässig sein , in denen es sich um die Verbess erung städtebaulicher Verhält-
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nls s g handolt . Durch

tigon Möglichkai tun
diese allgenjoine Fassung soll

Rücksicht genommen worden,die

auf die vorschiedenar-
auf diesem Gebiet in

Betracht kommen.
Beim Hausrepar & turfonds ergrab sieh der Anlass zu einer

de nd e rung d adur ch , d as s ein h der Bund ; der bi sh er g em e ins am mit der Stadt

Wien an der Aktion te ilnshm , nicht mehr daran beteiligt . Da die Mittel , die

dem Fonds zur Verfügung stehen,unter diesen Umständen wes entlieh kleiner

sind,muss vorgesorgt werden , dan s bei der Gewährung von Zuschüssen vor allem

solche Fälle berücksichtigt werden,in denen eine Unterstützung aus öffent¬
lichen Mitteln besonders gerechtfertigt Ist « Bei Beurteilung der Arbeiten
verdienen in dieser Hins i lat Verbess erungs arbeiten vielfach den Vorzug vor
blossen Ins tandsetzungs arbeiten ^ Zahlreiche Wohnungun haben keine Wass erkie¬
se tte , in vielen Häusern gibt es keine W aschküchen , alte Ziegelkanäle sind
der Anlass zu Ggruchsbelästigungen und zur Rat tenplage . Wenn hier ein Zu¬
schuss aus öffentlichen Mitteln Abhilfe ermöglicht , s o wird damit nicht
nur der Arbeitsbeschaffung gedient,sondern auch eine sanitäre Verbesserung
der Wohnverhältnisse erreicht . Auch Verbesserungsarbeiten anderer Art kommen
in Betracht,die Hinrichtung von Badezimmern,der Hinbau von Aufzügen u . dgl.

Als erster .Debatteredner begrüsste Rat Pro S chwarz die
günstigen Wirkungen die von den beiden Fonds auf die Wirtschaft aus geh an,
die eine grosso Tat der neuen Verwaltung sinü . Hr behandelte dann Fragen der
Finanzierung und erörterte die Frage,ob der Assanierungsfonda an Stelle un¬
mittelbare s Kreditgewährung durch Zuschüsse zum Zinsendienst für anderweitig
beschaffte Darlehen sein Tätigkeitsgebiet erweitern solle.

Bürgermeister Schmitz erwiderte darauf,dass der Assaniarungs
f onds ,wenn er statt unmittelbar selbst Darlehen zu gew ähren , Z ins enzus chüsse
für anderweitig beschaffte Darlehen leiste,eine Belastung auf eine sehr
lange Zukunft übernehmen müsse,was derzeit nicht ratsam erscheine . Immerhin
aber bietet die Vorlage die Mö glichkeit , bei besonderen Umständen solche Zln-
senzus chüsse zu gewähren.

Rat D ies ftI rr begrüsste im Namen der Kleinkauflaute
die beiden Gesetze und bespricht sodann die zwischen den . .. . privaten
Higentümern der zur Demolierung bestimmten Teile des Freihauses und ihren
gekündigten Mietern schwebenden Verhandlungen.

Bürge ime is t er Schmitz berichtet der Wiener Bürgerschaft übe
die wirtschaftlichen und rechtlichen Verhältnisse hinsichtlich des Freihaue.
Mit Aisndune der Bärenraühle ( Rechte Wien ^ ile Nr . ll hat die Stadt Wien keiner

Besitzen
den Grundflächen des Freihauses und des ehemaligen Haschmarktes.

Auch die Verkehrs flachen , die sich nach Verbauung der Fra ih aus gründe ergeben
■

9rl ängarte Ope . ng . -^ e •■> <• » < ) , f * . lea nicht in das freie Eigentum der Stadt
Wien,sondern werden in das öffentliche Out übertragen . 3ie Mieter von Assa-

ungs bauten amd um nie der Kündigung günstiger gestellt als die Mieter
»anderer Althäuser , für die bl: S3 die allgemeinen Bestimmungen des Mietenge-89 293 8 '3lt9n ‘ In Asa anierungsf allen können die gekündigten Mieter vom Haus¬eigentümer entweder die Unterbringung indem dort zu errichtenden Neubau
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zu einem " angemessenen " Zins oder eine sonstige Entschädigung verlangen,
über deren Höhe die Interessenten untereinander zu verhandeln haben.

Nur wenn der Eigentümer sich weigert oder sein Anbot offensichtlich un¬

zureichend ist,kann die Entscheidung des Bürgermeisters angerufen werden.

Im übrigen sind die ordentlichen Gerichte zus tändi g . Bisher sind im Zuge
der As s anierungs bauten ( ohne Freihaus ) 28 ^ Kündigungen erfalgt und nur in
2 Fällen wurde die Entscheidung des Bürgermeisters angerufen . ALso ist

es Srf ahrungstats ache , dass sinh Eigentümer und Mieter ,wann auch nach zeit¬

weise schwierigen Aus einand srs etzungen ^ a chliess lieh doch selbst gefunden
haben . Das ist zweifellos der richtige Wag.

Rat Ing . Gross trat für die beiden Gesetze ein und hob deren|
besondere Bedeutung für das Baugewerbe hervor.

Nach dem Schlusswort des Referenten beschloss die Wiener

Bürgerschaft einstimmig die Gutachten zu beiden Ges etzentwürfen,die so¬

dann in der nachfolgenden öffentlichen Sitzung zum Beschluss erhoben
wurden.
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